
 

      

 
 
 
 
 
 
 
Grusswort 
 
Liebe Gönnerinnen und Gönner 
Liebe Freunde und Freundinnen der CUS 
 
Seit dem letzten Rundbrief hat sich einiges ge-
tan. Wir haben einen neuen Papst! Es ist, als ob 
der Hl. Geist das Pfingsterlebnis vorgezogen 
hätte. Eine Fülle von Namen der Papabili, die in 
der Presse gehandelt wurden, hat er links lie-
gen lassen und einen Unbekannten gewählt. 
Die Überraschung war gross. Nach dem Ponti-
fikat von Papst Franziskus und den vielen über 
die Welt verstreuten Kardinälen blieb nichts an-
deres übrig als ein Rätselraten. Man rechnete 
mit einem langen Konklave und las die kurio-
sesten Stories über mögliche Komplikationen. 
Ich auf jeden Fall war am Abend des 8. Mai der-
art irritiert und absorbiert, als mir ein sms ver-
kündete: Weisser Rauch in Rom!, dass mich 
plötzlich die Ansage aufschreckte: Endstation. 
Bitte alle aussteigen! Was, schoss mir durch 
den Kopf, ich habe die Haltestelle verpasst! Wie 
gelange ich jetzt zur GV, wo man mich erwar-

 
Papst Leo XIV. Der Name ist Programm, kein 
Zufall. Jemand der das Leben kennt: Er pen-
delte zwischen den USA, Rom und Peru. Er 
kennt die grosse Welt nebst Armut und Be-
scheidenheit. Ihn beschäftigen die Wirtschafts-
krise, Handelskriege und sonstige Händel, die 
einen Grossteil der Menschheit in den Ruin 
zieht, weil sie auf dem Buckel der Zivilbevölke-
rung ausgetragen werden. Sein Mandat: sozio-
politische Gerechtigkeit und Verantwortung der 
Mächtigen; mit Gott-Vertrauen und dem Bei-
stand der Gottesmutter vor allem Frieden! 
Ja, so wollen wir alle hoffen und unseren be-
scheidenen Beitrag leisten, damit für die Be-
troffenen der Friede endlich näher rücke. Ich 
danke Ihnen! 
 

Dr. theol. Maria Brun 
Landesdirektorin CUS 

Rundbrief 4-2025 
 
 
 
 
Sehen Sie die beiden Fotos auf der Rückseite? 
Sie zeigen die Pfarrkirche Notre-Dame in Alma-
Chaab im Südlibanon, einmal im 2021, einmal 
im Frühling 2025. Père Maroun Ghafari ist hier 
seit Ende der 1990er Jahre mit Leib und Seele 
Pfarrer. Er schreibt: «Auch dieser letzte Krieg, 
der Alma-Chaab in eine verwüstete Stadt ver-
wandelt hat, hat meine Motivation nicht brechen 
können. Er sorgt dafür, dass wir ohne Strom 
und Kommunikationsmittel auskommen müs-
sen, was uns zu einer neuen Arbeitsweise 
zwingt. Ich selber pendle ständig, damit ich alle 
Aufgaben erledigen kann; jene als Schulleiter 
und all die sozialen Aktivitäten, die dank Ihrer 
Unterstützung weiterlaufen. Und ich versuche, 
die pastoralen und spirituellen Aufgaben nicht 
zu vernachlässigen, betrachte ich sie doch als 
eine Priorität in meinem priesterlichen Leben.  
Unter den Gläubigen, die mich in der Woche 
nach Ostern besuchten, um ihre Glückwünsche 
zu überbringen, fragte mich jemand: «Wo ist 
Ihre Bibliothek, lieber Herr Pfarrer?» Sie können 
sich einen Priester ohne Bücher nicht vorstel-
len.  
Da in diesem Krieg Tausende von Büchern zer-
stört worden sind, zeigte ich ihm die übrigge-
bliebenen Gebetsbücher. Tatsächlich besitze 
ich derzeit nur noch Gebetsbücher, die Bibel, ei-
nen kleinen Drucker und einen Computer... So 
arbeite ich im Moment. 
Ich schreibe Ihnen diese Details, um Ihnen un-
sere momentane Lebensrealität näher zu brin-
gen und damit Sie Verständnis für unsere gele-
gentlichen Verzögerungen bei der Beantwor-
tung Ihrer E-Mails haben. Zum Wohle der Pfar-
rei und zur Wiederaufnahme des pastoralen Le-
bens werde ich Ihnen bald einige Projektanfra-
gen zusenden, die wir mit Ihrer materiellen und 
moralischen Unterstützung verwirklichen könn-
ten.»  
Wir sind überzeugt, dass auch Sie Père Maroun 
und seine Pfarrei nicht alleine lassen. Jede Un-
terstützung ist wichtig und willkommen. Ganz 
herzlichen Dank für Ihre solidarische Geste. 
 
Spendenvermerk: Pfarrei in Alma-Chaab 



 

Die Proskomidie  
die Bereitung  
der Gaben von  
Brot und Wein 
 
 
Wer eine Göttliche Liturgie im byzantinischen Ri-
tus besucht, bemerkt womöglich, dass sich im 
Chorraum hinter der Ikonostase (Bilderwand) be-
reits vor dem eigentlichen Beginn der Liturgie ei-
niges tut. Es sind tatsächlich bereits liturgische 
Handlungen im Gange, die zwar den Blicken der 
Gläubigen entzogen sind, aber wesentlich zur Li-
turgie dazugehören. Es findet die Proskomidie 
statt, die Vorbereitung der eucharistischen Gaben 
von Brot und Wein, die schliesslich in der Ana-
phora (Hochgebet) zu Leib und Blut Jesu gewan-
delt werden. 
 

Die Proskomidie1 

es erinnert an den Brauch der ersten Christen, 
Brot, Wein und alles Nötige für den Gottesdienst 
in die Kirche zu bringen, damit gemeinsam die Li-
turgie gefeiert werden kann.2 Die Proskomidie als 
eigenständiger Teil der Liturgie hat eine lange 
Entwicklungsgeschichte hinter sich.  
 

 
 
War in den ersten Jahrhunderten die Bereitung 
der Gaben durch die Diakone noch sehr schlicht 
und kurz gehalten, entwickelte sich ab dem 8. 
Jahrhundert die Gabenbereitung zu einem hoch 
symbolträchtigen rituellen Akt, dem nun der Pries-
ter vorstand.  Es entstand eine tiefe Beziehung 

 
1 Bild: https://www.askitikon.eu/agiologio/34143/ti-
symvolizoun-ta-iera-skevi-tis-th-efcharistias/ 

zwischen der Gabenbereitung einerseits und dem 
Geheimnis der Geburt und Menschwerdung wie 
auch dem Leiden und Sterben Jesu Christi ander-
seits. Diese Verbindung widerspiegelt sich in den 
verschiedenen liturgischen Geräten, die zur Pros-
komidie gebraucht werden, wie auch in den die 
einzelnen Handlungen begleitenden Schriftzitaten 
und Gebeten.3 Deutlich wird diese Verbindung 
auch durch die Ikonen, die auf oder über dem 
Rüsttisch (Prothesis) angebracht sind: Die Geburt 
Jesu und/oder die Grablegung Jesu. 
 

Die Prosphoren und der Wein   
die eucharistischen Gaben 
Die Prosphore (griechisch: die Darbringung; die 
Gabe; Opfergabe)4 ist das aus reinem Weizen und 
Wasser gebackene und gesäuerte Brot. Es be-
steht aus zwei Teilen: aus einem etwas grösseren 
unteren, und einem etwas kleineren oberen Teil; 
diese Zweiteilung des Brotes weist auf die zwei 
Naturen Jesu hin, die göttliche und die menschli-
che.  
 

 
 
Auffallend ist vor allem das Siegel, das dem obe-
ren Teil eingeprägt wird: Das Siegel zeigt ein 
Kreuz mit den Buchstaben IC XC 
(Abkürzung für Jesus Christus) und NI KA 
(griechisch: siegt).  Jesus Christus siegt. 
 
Es ist denn auch dieses Siegel, das der Priester 
mit einer Lanze in vier Schnitten aus der Pros-
phore herausschneidet, bei jedem Schnitt beglei-
tet durch die Worte:  
 
1. Er (Christus) wurde wie ein Schaf zum 

Schlachten geführt (Jes 53,7).  2. Und wie ein 
unschuldiges Lamm vor seinem Scherer ver-
stummt, so tat er seinen Mund nicht auf (Jes 53,7). 

 3. In seiner Demut ward das Gericht von ihm ge-
nommen (Jes 53,8).  4. Und wer kann sein Ge-
schlecht erforschen (Jes 53,8)? 
 

2 Vgl. Andrei Lorgus, Michail Dudko, Orthodoxes 
Glaubensbuch. Einführung in das Glaubens- und Ge-
betsleben der Russischen Orthodoxen Kirche. Verlag 
Der Christliche Osten, Würzburg 2001. S. 83 



Der Priester erhebt nun das herausgeschnittene, 

spricht: 
weggenommen (Jes 53,8). 
 

Das Lamm Gottes, 
welches die Sünde der Welt trägt, wird geschlach-

  Darauf-
hin stösst der Priester die Lanze in die rechte 
Seite des Lammes und spricht: 
ten durchbohrte seine Seite mit der Lanze, und 
sogleich floss Blut und Wasser heraus. Und der, 
der es sah, legte Zeugnis dafür ab, und sein Zeug-
nis ist wahr (Joh 1934-35). 
 
Es ist ausschliesslich dieses herausgeschnittene, 
rituell geschlachtete Lamm, das in der Anaphora, 
im Hochgebet resp. beim Einsetzungsbericht und 
mit der Herabrufung des Heiligen Geistes zum 
Leib Christi gewandelt und den Zelebranten wie 
auch den Gläubigen zur Kommunion gereicht 
wird. 
 
Nach der Bereitung des Lammes werden in der 
Heiligen Einigung Wasser und Wein gesegnet und 
durch den Diakon in den Kelch gegossen. 
 

Die Gottesmutter, die Heiligen,  
die Lebenden und die Verstorbenen   
sie alle sind präsent 
Mit der Bereitung des Lammes ist die Proskomidie 
allerdings noch nicht abgeschlossen. Aus weite-
ren Prosphoren (Brote) werden nun einzelne Teile 
herausgeschnitten, die für Personen stehen, die 
sich um das Lamm versammeln: das grösste 
Stück zur Rechten des Lammes steht für die Got-
tesmutter Maria; der Priester betet: 
zum Gedächtnis unserer 
gebärerin und immerwährenden Jungfrau Maria; 
auf ihre Fürbitten, o Herr, nimm dieses Opfer auf 

  
 
Weitere neun Partikel zur Linken des Lammes 
stehen für verschiedene Heilige Frauen und Män-
ner, Apostel, Märtyrer, Kirchenväter und schliess-
lich für den Hl. Johannes Chrysostomos. Sie alle 
sind hier um Christus versammelt gegenwärtig.5 
Und schliesslich wird nun auch der Lebenden und 
der Verstorbenen gedacht, der kirchlichen Obrig-
keiten und aller Brüdern und Schwestern, für die 

3 Vgl. Konrad Onasch, Lexikon  Liturgie und Kunst 
der Ostkirchen, Buchverlag Union, Berlin/München 
1993, S. 321 
4 Bild: https://obitel-minsk.org/de/die-goettliche-litur-
gie-proskomidie 

in dieser Liturgie gebetet wird. Für sie alle legt der 
Priester einzelne Partikel unterhalb des Lammes 
auf den Diskos (die Patene) und gedenkt ihrer im 
Gebet. 
 

 
 
Diskos (Patene) und Kelch werden nun mit De-
cken verhüllt und beweihräuchert, wiederum be-
gleitet durch verschiedene Gebete und Schriftzi-
tate. Abschliessend betet der Priester: 
ser Gott, Du hast das himmlische Brot, die Nah-
rung der ganzen Welt, unseren Herrn und Gott, 
Jesus Christus, als Retter, Erlöser und Wohltäter 
gesandt, der uns segnet und heiligt. Segne Du 
selbst das Dargebrachte und nimm es an auf Dei-
nen überhimmlischen Altar. Gedenke, Gütiger und 
Menschenliebender, derer, die sie dargebracht 
haben, und auch derer, für die sie dargebracht 

.6 
 
Die Proskomidie, die Bereitung der Gaben bringt 
symbolhaft, anschaulich auf den Punkt, worum es 
in der Göttlichen Liturgie geht: Wir alle, ob Le-
bende oder Verstorbene, grosse Heilige oder ein-
fache Gläubige, wir alle, zusammen mit der Got-
tesgebärerin Maria, sind um Christus, dem wah-
ren Lamm Gottes, versammelt. Himmlische und ir-
dische Wirklichkeit treffen aufeinander und kom-
men hier, in diesem Mysterium zusammen, ver-
eint in der Göttlichen Liturgie und getragen durch 
den Glauben und gestärkt durch das Vertrauen 
auf Christus, der mitten unter uns ist und sich 
schenkt in diesem Brot und diesem Wein als Nah-
rung und Stärkung für unsere Seele und unseren 
Leib. 
 

Daniel Blättler, Protodiakon 

5 Bild: https://oca-uaoc.org/the-prothesis.html 
6 Zitate aus: Orthodoxer Gottesdienst, Band 1, Die 
göttlichen Liturgien. 1. Teil Die göttliche Liturgie des 
heiligen Johannes Chrysostomos, Verlag Fluhegg 



   

                 

Katholische Gottesdienste im ostkirchlichen Ritus 
 

Mo 07.07. 19.00 h Liturgie byzantinisch Dreikönigskirche * Zürich ksl/de 
So 20.07. 18:00 h Liturgie byzantinisch Franziskanerkirche * Luzern ksl/de 

Mo 04.08. 19.00 h Liturgie byzantinisch Dreikönigskirche * Zürich ksl/de 

So 17.08. 18:00 h Liturgie byzantinisch Franziskanerkirche * Luzern ksl/de 
 
Katholische Gottesdienste im ostkirchlichen Ritus * 
Regelmässige Liturgien im byzantinischen Ritus am 1. Montag des Monats in der Dreikönigskirche in Zürich 
(19.00 Uhr) und am 3. Sonntag des Monats in der Franziskanerkirche in Luzern (18.00 Uhr).  
 
Weitere Gottesdienste der Ukrainischen Seelsorge in der Schweiz 
In Basel, Bern, Chur, Einsiedeln, Genf, Interlaken, Lausanne, St. Gallen und Zürich 
Ukrainische Griechisch-katholische Kirche, Gottesdienstplan: https://ugcc.ch/de/gottesdienstplan  

 

      

 
Finanzbericht 
 
Freie und zweckgebundene Spenden CHF 
Projekte in der Ukraine 1'000.00 
Nothilfe für das Bistum Tyr, Libanon 220.00 
Herbstkollekte 680.95 
Freie Spenden 910.00 
Kollekten an byzantinischen Liturgien 480.20 
  
Messstipendien  
Messstipendien à CHF 10.00 2'430.00 
  
Total Spenden (April und Mai 2025) 5'721.15 
  

Herzlichen Dank für Ihre grosszügige Unterstützung! 


